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wurden die Ausbeutung des Men­
schen durch den Menschen und 
die Quellen für eine Restauration 
des Kapitalismus beseitigt. Außer­
dem ist infolge der Existenz und 
Stärke der Sowjetunion und der fe­
sten Verankerung der DDR in der 
sozialistischen Staatengemein­
schaft die Möglichkeit ausgeschal­
tet, durch äußere Gewalt die Macht 
der Arbeiterklasse zu stürzen und 
die Herrschaft der imperialisti­
schen Bourgeoisie wiederherzustel­
len. Mit der sozialistischen Umge­
staltung begann sich in der DDR 
die sozialistische —» Nation heraus­
zubilden.
Die DDR ist ein hochentwickelter 
Industriestaat mit einer intensiven 
Landwirtschaft. Die ökonomische 
Grundlage der gesellschaftlichen 
Ordnung in der DDR ist das —> ge­
sellschaftliche Eigentum an den Pro­
duktionsmitteln. Die von der mar­
xistisch-leninistischen Partei ge­
führte Arbeiterklasse übt die 
Macht im festen Bündnis mit der 
Klasse der Genossenschaftsbauern, 
der Intelligenz und den anderen 
werktätigen Schichten aus. Ihr 
Hauptinstrument bei der Gestal­
tung der sozialistischen Gesell­
schaft ist der —* sozialistische Staat, 
eine Form der Diktatur des Proleta­
riats, die die Interessen des ganzen 
Volkes der DDR vertritt. In den 
Machtorganen des Staates - den 
—» Volksvertretungen, - sind alle in 
der —* Nationalen Front der DDR 
vereinten Parteien und Massenor­
ganisationen unter Führung der 
Partei der Arbeiterklasse vertreten. 
Die staatliche Ordnung in der 
DDR wird charakterisiert durch die 
umfassende Entfaltung der —► so­
zialistischen Demokratie in allen Be­
reichen des gesellschaftlichen Le­
bens. Der —> demokratische Zentralis­
mus gewährleistet die richtige Ver­
bindung der einheitlichen zentra­
len staatlichen Leitung und Pla­
nung der Grundfragen des gesell­
schaftlichen Gesamtprozesses mit 
einer hohen Initiative und Eigen­

verantwortung der örtlichen Or­
gane der Statsmacht, der Kombi­
nate, Betriebe, Genossenschaften 
und Einrichtungen sowie der 
schöpferischen Aktivität aller Bür­
ger. »Der sozialistische Staat garan­
tiert allen Bürgern die politischen 
Freiheiten und sozialen Rechte: 
... gleiches Recht für Männer und 
Frauen in allen Bereichen des staat­
lichen, wirtschaftlichen und kultu­
rellen Lebens.« (Programm der 
SED, S. 56.) Die erste —* Verfassung 
der DDR vom 7. 10. 1949 veran­
kerte die Errungenschaften der an­
tifaschistisch-demokratischen Um­
wälzung; sie schuf die staatsrechtli­
che Voraussetzung für die Ent­
wicklung der sozialistischen Ge­
sellschaft und förderte die bewußte 
Gestaltung des gesellschaftlichen 
Lebens durch die Bürger der DDR. 
Im Apr. 1968 wurde nach einem 
Volksentscheid eine neue, soziali­
stische Verfassung in Kraft gesetzt. 
Sie wurde entsprechend den neuen 
Bedingungen im Okt. 1974 ergänzt 
und verändert; sie bildet die 
Grundlage für den Ausbau des ge­
samten Rechtssystems bei -der wei­
teren Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft in der 
DDR.
Höchstes Staatsorgan ist die 
—» Volkskammer der DDR. Sie ent­
scheidet die perspektivischen Ziele 
der gesellschaftlichen Entwicklung, 
beschließt die Gesetze und kon­
trolliert die Durchführung der fest­
gelegten Ziele und gesetzlichen 
Rechte. Sie wählt den —> Staatsrat 
der DDR und den —» Ministerrat der 
DDR. Die —> örtlichen Volksvertretun­
gen (Bezirkstag, Kreistag, Stadtver­
ordnetenversammlung, Stadtbe­
zirksversammlung, Gemeindever­
tretung) und ihre Räte sind Glieder 
der einheitlichen Arbeiter-und- 
Bauern-Macht und entscheiden im 
Rahmen der Gesetze über die An­
gelegenheiten, die ihr Gebiet und 
seine Bürger betreffen. Die Volks­
vertretungen in der DDR werden 
durch allgemeine, gleiche und ge-


